
    
 
 
 
 
 

Schulverweigerung –  
2. Chance 
 
Julia Kappermann – Schnitzer 
Braunschweiger Str. 56a 
31226 Peine 
05171/ 804 76 05 
Kappermann-schnitzer@caritaspeine.de 
Telefonische Sprechzeit: 
Donnerstag 9:30 - 12:00Uhr 
 
Stefanie Weigand 
Braunschweiger Str. 56 
31226 Peine 
05171/ 2948377 
weigand@caritaspeine.de 
Telefonische Sprechzeit: 
Dienstag von 9:30 - 12:00 Uhr 

 
 

 

 
 
g e f ö r d e r t  d u r c h :  
 

  
 
Landkreis Peine 
 
 

 

   
 

 
 
 
 
 

Junge Menschen begleiten und 
aktivieren; 
Eltern ermutigen und stärken; 
Schulen unterstützen und 
beraten; 
 
 
 
 

 

Braunschweiger Str. 56, 31226 Peine 
 
 
 

 

Schulverweigerung -  
die 2. Chance 

 

 

 
 

Für Schüler*innen ab 12 Jahren, 
ihre Familien und Schulen 

 
 

Ein Projekt des Caritasverbandes  
für den Landkreis Peine e.V. 
   

Nah am MenschenNah am MenschenNah am MenschenNah am Menschen    

2. Chance 



S c h u l v e r w e i g e r u n g  –  D i e  2 .  C h a n c e  
 

L A N D K R E I S  P E I N E  

…….richtet sich an: 
 
Schüler*innen: 
 
Du bist: 
…jemand, der nicht in die Schule 
gehen will oder kann? 
 
…jemand, der zwar im Unterricht 
körperlich anwesend ist, aber nichts 
mitbekommt? 
 
Du hast: 
…keine Ahnung, wie du die Schule 
schaffen sollst? 
 
…keine Lust auf Schule? 
 
…keine Idee für deine Zukunft? 
 
Du fühlst Dich in Deiner Schule nicht 
wohl? 

 

  

Eltern:                                                                          
 
Sie wissen nicht: 
…wie Sie Ihr Kind morgens aus dem 
Bett kriegen? 
 
…wie Sie Ihr Kind unterstützen 
können, damit es die Schule schafft? 
 
…wo Sie Hilfe bekommen können? 
 
Sie sorgen sich um den 
Schulabschluss Ihres Kindes? 

 

 

  
 
Lehrkräfte und 
Schulsozialarbeiter*innen: 
Sie haben schon viel probiert und 
suchen Unterstützung durch externe 
Fachkräfte? 
 
Wir bieten für Schüler*innen, ihre 
Familien und ihre Lehrkräfte: 
- Unterstützung und Begleitung 
- Fachliche Beratung 
- Netzwerke suchen, finden und 

nutzen 
Die Teilnahme an der 2.Chance 
erfolgt freiwillig und auf der 
Grundlage von Anerkennung und 
Wertschätzung. Dabei kooperieren 
wir mit den Schüler*innen, ihren 
Familien, den Schulen und anderen 
Akteuren, die für eine Verbesserung 
der Situation hilfreich sein können. 

 
 


